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K u r z e r  B e it r a g  z u  d e n  G e fa h r e n  d e r  s u b m e r s e n  

E ia b la g e  v o n  Platycnemis pennipes P A L L A S , 

1 7 7 1  a n  e in e m  A ltw a s s e r  b e i  T h o n s t e t te n  

( L a n d k r e is  F r e is in g  /  B a y e r n )  ( Z y g o p t e r a :  

P la t y c n e m id a e )

Bertram Peters

Im Jahr 1986 unternahm ich mehrere kurze Exkursionen zu ei­

nem der schönsten Amperaltwässer westlich von Thonstetten 

(Lkr. Freising/Bayem). Das Gewässer besitzt eine abwechslungs­

reiche Uferlinie. Am Nord- und Ostufer ist ein dichter Schilfgür­

tel ausgebildet, der vielen Vogelarten Nistgelegenheiten bietet. 

Die restlichen Uferbereiche sind zum Teil von altem Baumbe­

stand beschattet oder liegen völlig sonnenexponiert angrenzend 

an Wiesenflächen, denen Seggenhorste vorgelagert sind. In das 

Altwasser münden mehrere kleine Gräben, die die umliegenden 

Wiesen entwässern sollen. Die Wasserfläche ist von Schwimm­

blatt-Vegetation inselartig bedeckt, mit Teichrose (N u p h a r  lu te a )  

am Ufer und weißer Seerose (N y m p h a e a  a lb a )  in der Gewässer­

mitte. Das Altwasser wird regelmäßig von Anglern besucht.
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Im Verlauf der Exkursionen ließen sich neben verschiedenen 

Amphibien, Wasserkäfern und Wasserwanzen auch folgende 

Libellenarten nachweisen:

C a lo p te ryx  s p le n d e n s  

P la ty c n e m is  p e n n ip e s  

E r y th r o m m a  n a ja s  

C o en a g rio n  p u e l la  

C o en a g rio n  p u lc h e l l u m  

I s c h n u r a  e leg a n s  

Ä n a x  im p e ra to r  

C o rd u lia  a e n e a  

O rth e tru m  c a n c e l la tu m  

S y m p e tm m  f la v e o lu m  

S y m p e tr u m  vu lg a tu m

Besonders beeindruckend war im Sommer die Eiablage von 

P la ty c n e m is  p e n n ip e s . Der gesamte Uferbereich war dicht besetzt 

mit Hunderten von P la ty c n e m is -Tandems, die sich an die auf der 

Wasseroberfläche liegenden Pflanzenteile klammerten.

Ein Pärchen fiel mir dabei besonders auf. W ährend bei den 

meisten Tandems das Männchen geduldig wartete, bis das Weib­

chen an einer Stelle die Eiablage beendet hat, versuchte bei die­

sen beiden Tieren das Männchen immer wieder mit dem Weib­

chen loszufliegen. Trotz wiederholter Anläufe gelang dies nicht. 

Schließlich gab es die Versuche auf, ließ das Weibchen los und 

flog alleine davon.

Bei näherem Hinsehen konnte ich die Ursache für dieses Ver­

halten feststellen. Das Weibchen wurde von einer Schwimmwanze 

(I ly o c o r is  c im ic o id e s ) festgehalten und war von dieser bereits zum 

Teil aufgefressen worden. Gerade im Uferbereich von Stillgewäs­

sern ist diese Wanze regelmäßig anzutreffen.
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